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Was sind die bekanntesten Sozialen Medien?

• Blogs (eine der ältesten Formen von Social
Media)

• Facebook ist das „Urgestein“ der Social-Media-
Plattformen

• Twitter
• Instagram
• YouTube
• Snapchat
• Twitch
• Clubhouse
• TikTok
• LinkedIn
• Xing
• Pinterest
• VKontakte (Russland)
• Renren (China)
• WeChat (China)

Berufliche Netzwerke



Zur Informationsarbeit des Betriebsrats BAG vom 21.11.1978:

• ….dass der Betriebsrat das Recht und die Pflicht hat, 
die Arbeitnehmer des Betriebs umfassend und pünktlich zu 
informieren. 

• Dieses Recht hat der Betriebsrat im Rahmen seines 
Aufgabenbereichs und seiner Zuständigkeit; 

• welche Informationen der Betriebsrat für zweckmäßig hält, ist allein 
von ihm zu entscheiden;

• er bedarf hierzu nicht der Zustimmung des Arbeitgebers 



Zur Internetnutzung durch den Betriebsrat BAG vom 20.1.2010 :

• Information der Belegschaft zu den Themen und Inhalten des 
Betriebsverfassungsrechts gehört zu den Aufgaben und laufenden 
Geschäften des Betriebsrats.

• Für die eigene Informationsbeschaffung darf der Betriebsrat 
auf das Internet zurückgreifen, soweit ein Internetzugang im 
Unternehmen verfügbar und üblich ist.

• Grundsätzlich entscheidet der Betriebsrat nach 
pflichtgemäßem Ermessen, welches Medium er zur Information 
nutzt, soweit das Medium im Unternehmen vorhanden und üblich ist.

• Eine Grenze im Hinblick auf die für das Unternehmen 
entstehenden Kosten bildet die Erforderlichkeit in § 40 Abs. 2 
BetrVG.
• Diese Grundsätze gelten für den Betriebsrat als Gremium, 
nicht für einzelne Gruppierungen des Betriebs oder für einzelne 
Betriebsratsmitglieder.















„Was auf den Twitter Diensten mitgeteilt wird, kann 
von Nutzern in der ganzen Welt unmittelbar 
angesehen werden.

Facebook:
„Öffentliche Informationen stehen jedem auf 
unseren Diensten und außerhalb dieser zur 
Verfügung und können mit Hilfe von Online-
Suchmaschinen gesehen werden bzw. es kann auf 
sie zugegriffen werden.“



Zutritt von Journalisten zum Betriebsratsbüro BAG vom 18.9.1991 :

„Es gehört nicht zu den dem Betriebsrat obliegenden Aufgaben, von sich aus und ohne Veranlassung 
durch den Arbeitgeber die außerbetriebliche Öffentlichkeit über allgemein interessierende Vorgänge zu 
informieren.

Weder aus den in Einzelbestimmungen des Betriebsverfassungsgesetzes geregelten besonderen Aufgaben und 
Befugnissen des Betriebsrats noch insbesondere aus der Aufzählung seiner allgemeinen Aufgaben in                 
§ 80 Abs. 1 BetrVG noch aus der Generalklausel über die vertrauensvolle Zusammenarbeit (§ 2 Abs. 1 BetrVG) 
ergibt sich eine Befugnis des Betriebsrats, derart von sich aus die außerbetriebliche Öffentlichkeit über 
irgendwelche betrieblichen Vorgänge zu unterrichten. 

Dies schließt nicht aus, dass dem Betriebsrat 

• mit Rücksicht auf das Gebot der vertrauensvollen Zusammenarbeit oder 
• zur Abwehr hiergegen gerichteter Störversuche das Recht zustehen kann, seinerseits Medienvertreter über 

seine Einstellung zu 
• in der Öffentlichkeit bereits bekannten betrieblichen Vorfällen zu unterrichten, 
• wenn sich der Arbeitgeber seinerseits in einer Weise an die Presse oder an sonstige Medien gewandt hat, die 

eine Antwort durch den Betriebsrat erfordert. 

Unter welchen näheren Umständen dies der Fall sein kann, ist indessen im vorliegenden Fall nicht zu prüfen, 
weil sich der Antrag hierauf nicht erstreckt.               



Zusammenfassung der rechtlichen Voraussetzungen 
für Öffentlichkeitsarbeit und Social Media Präsenz des Betriebsrats:

• Grundsätzlich ist der Betriebsrat nicht zu einer aktiven Öffentlichkeitsarbeit berechtigt,
dies gilt insbesondere für Informationen zu Unternehmens-Interna.

• Ausnahmen sind dann möglich, wenn zunächst das Unternehmen nach außen kommuniziert und 
der Betriebsrat in seiner Arbeit betroffen ist.

• Vorrang haben immer betriebsinterne Kommunikations-Kanäle, weil primär die Belegschaft von
der Betriebsratsarbeit betroffen ist.

• Sowohl bei interner als auch bei externer Kommunikation sind die Zusammenarbeitsgrundsätze des 
Betriebsverfassungsgesetzes für beide Seiten verbindlich.

• Auch ohne vorausgehende Kommunikation durch das Unternehmen kann der Betriebsrat an die 
Öffentlichkeit gehen, wenn er von öffentlichen Aussagen direkt betroffen ist und eine Stellungnahme
erwartet wird.

• Bei der Beurteilung dieser Fragen steht dem Betriebsrat eine eigene Einschätzungsprärogative zu.
• Gruppen im Betriebsrat oder einzelne Betriebsratsmitglieder sind zu keiner internen und externen 

Öffentlichkeitsarbeit berechtigt; Ausnahmen gelten für eine interne Kommunikation vor Wahlen.
• Es empfiehlt sich, entsprechende Grundsätze gemeinsam mit dem Betriebsrat in einer freiwilligen Betriebs-

vereinbarung nieder zu legen.
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